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Diese Zahlen deuten an, daß der Anteil der Studienanfän¬
ger, die durch die ZVS zugewiesen wurden, gering ist und
daß darunter der Anteil derer, die gegen ihre erste Prä¬
ferenz zugewiesen wurden, sehr gering ist. Die oben ge¬
nannte These ist daher für Paderborn nicht haltbar.

Im Gegenteil zeigen Untersuchungen der Hochschule, daß
Paderborn auch in Zukunft ein ausgezeichneter Standort
sein wird, weil das Einzugsgebiet groß und die Fächer¬
struktur befriedigend differenziert ist.

Hinzu kommt, daß Paderborn zwischen Hannover, Dortmund,
Siegen und Clausthal einen idealen Standort für die In¬
genieurwissenschaftenbietet.

Insgesamt ist die Attraktivität Paderborns einschließ¬
lich der Abteilungendem inhaltlich und nach der Studien¬
dauer differenzierten Studienangebot sowie der Verbin¬
dung von geisteswissenschaftlichen, künstlerischen, in-
genieur-, natur- und wirtschaftswissenschaftlichen Stu¬
dienangeboten zu danken.

3.2 Zentrale Studienberatungsstelle

3.2.1 Personelle Besetzung

Personell ist die Zentrale Studienberatungsstelle mit 3
hauptamtlichenStudienberatern (Akademischen Räten), den
Herren Bäcker, Dr. Heinze und Szczygiel, besetzt.

Weiterhin steht der ZSB eine Schreibkraft, Frau Jordan,
zur Verfügung.



- 54 -

3.2.2 Studienvorbereitende Beratung

Wie im Vorjahr erfolgten ca. 50% der persönlichen Bera¬
tungsgespräche im Berichtsjahr mit Schülern und anderen
Studieninteressenten.

Auch der weitaus größte Teil der schriftlichen (ca. 1500)
und der über 3000 telefonischen Anfragen, die im Berichts¬
jahr erfolgten, bezog sich auf die studienvorbereitende
Beratung von Studieninteressenten.

Für die Studieninteressenten wurde, wie in den Vorjahren,
ein Schülerinformationstag (25.11.1983) durchgeführt, an
dem ca. 1500 Schüler die Gelegenheit hatten, sich in
Studienführungen und regulären Lehrveranstaltungen über
das Studienangebot unserer Hochschule zu informieren.

Im Vordergrund der studienvorbereitenden Beratung stehen
in letzter Zeit oft nicht mehr die Eignung und Neigung
des Ratsuchenden, seine Interessen, seine positive Neu¬
gier, seine Freude auf das Studium, sondern das Aktuali¬
sieren von Risiken, Schwierigkeiten, Einschränkungen.

Es treten somit verstärkt negative Aspekte in den Vor¬
dergrund der Beratung von Studieninteressenten und Schü¬
lern. Die Beratung beginnt oft damit, die Fraglichkeit,
die Risiken, gar die Unmöglichkeit der Realisierung ei¬
nes Studienwunsches aufzuzeigen, um sich dann mit den
Konsequenzen der daraus resultierenden Frustationen aus¬
einanderzusetzen.

Nicht selten sind inzwischen auch die Fälle, in denen
Abiturienten bei der Suche nach einer eigentlich ange¬
strebten betrieblichen Ausbildung scheitern und nun "ge¬
zwungenermaßen" nach einem Studiengang suchen, den sie
studieren könnten.
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Die Studienberatung hat in dieser Situation, in der die
Ratsuchenden oft schon frustriert, entmutigt und resig¬
niert zu uns kommen, die Aufgabe, gemeinsam mit den
Klienten noch mögliche, für den einzelnen akzeptable Al¬
ternativen aufzuspüren und die Motivation für die so ge¬
fundene Lösung zu stärken.

Zu den Aufgaben der ZSB im Rahmen der studienvorberei¬
tenden Beratung gehört auch die Erarbeitung von schrift¬
lichem Informationsmaterial über unsere Hochschule und
über einzelne Studiengänge. Im Berichtsjahr wurden ca.
5500 Exemplare derartiger Informationshefte an Studien¬
interessenten versandt bzw. verteilt.

3-2.3 Studienbegleitende Beratung

In der studienbegleitenden Beratung sind Fragen zur
Orientierung im Studium (Studieneingangsberatung), der
Planung und Organisation des Studiums und des Fach- bzw.
Hochschulwechsels am häufigsten.

Wie bei der studienvorbereitenden Beratung spielte auch
bei der studienbegleitenden allgemeinen Studienberatung
(im Berichtsjahr 1983/84 ca. 1100 Beratungsgespräche)
die Verunsicherung über die späteren Berufsaussichten
eine immer stärker werdende Rolle. Entsprechend häufig
sind sogar schon bei Studienanfängern Fragen nach Mög¬
lichkeiten zu Ergänzung-, Aufbau- und Zweitstudien, bei
Lehramtsstudenten Fragen nach Möglichkeiten der Erweite¬
rung des Staatsexamens um ein Ergänzungsfach oder auf
eine weitere Schul stufe.

Die Absicht zu einem Zweit- oder Aufbaustudiumein¬
schließlich eines Promotionsstudiums ist nicht selten
ausdrücklich weniger durch fachliches Interesse moti¬
viert, sondern mit der Hoffnung auf bessere Einstel-
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lungschancen oder der Absicht, "Wartezeiten" wenigstens
einigermaßen sinnvoll zu nutzen.

3.2.4 Beratung in den Abteilungen

Im Berichtsjahr hat die ZSB neue regelmäßige Beratungs¬
stunden in den Abteilungen eingerichtet.

Erfahrungsgemäßist die Beratungsnachfrage bei den Fach¬
hochschulstudiengängen speziell ingenieurwissenschaft¬
licher Ausrichtung deutlich geringer als in den Studien¬
gängen am Standort Paderborn, so daß es bisher ausreich¬
te, einige Beratungstermine pro Semester anzubieten.

Der Schwerpunktder Beratung in den Abteilungen liegt
fast ausschließlich auf Fragen der Möglichkeiten der
Weiterqualifikation durch Zweit- oder Aufbaustudiengänge
und den damit zusammenhängendenProblemen.

3.2.5 Psychologische Beratung

Die psychologische Beratung spielt sich in einem Grenz¬
feld ab, in dem einerseits die Methoden und die Intensi¬
tät der allgemeinen Studienberatung nicht ausreichen,
dem Klienten zu helfen, andererseits aber eine Therapie
im Sinne einer Heilbehandlung entweder nicht indiziert
ist, nicht vermittelt werden kann oder von Klienten
nicht gewünscht wird.

3.3 Studien- und Prüfungsordnungen

Die Studienkommissionbzw. die Kommission für Studium,
Lehre und Studienreform haben seit dem Sommersemester
1983 folgende Ordnungen beraten:
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